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I

Carl Friederichs Rede an das badenbadiſche
Geheimeraths - Collegium im October 1771 .

— —

© : haben mir jezt eine neue Verſicherung derjenigen
Treue gegeben , welche Sie mir ſchon vor einiger Zeit

augelobet hatten , und welche ich mir von Ihnen , als

Ehre⸗liebenden und gewiſſenhaften Männern , ganz gewiß
verſprechen darf . Die angenehmſten Proben , die Sie mir

davon geben koͤnnen , werden darin beſtehen , wenn Sie

mir durch Ihren Rath und Unterſtuͤzung , die Mittel und

Weege , durch welche meine neue Unterthanen gluͤcklich

gemacht , und das Land in Aufnahme gebracht werden

kann , erleichtern werden .

) Dieſe Rede hat der Markgraf mit eigener Hand niedergeſchrie⸗
ben , und zu Raſtatt im erſten alldort , nach dem baden⸗badi⸗
ſchen Landesanfall , abgehaltenen Geheimenrath , nach abgelegten
Dienſtpflichten der bbadiſchen Miniſterialglieder und erſten Hof⸗
beamten , als an dieſe gerichtet , verleſen .

Das Original findet ſich in der Miniſterial - Regiſtratur vom

Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten , im nehmlichen

Faſcikel , wo die Beilage IV . in Urſchrift iſt .
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Die Regungen der Liebe und Zuneigung , welche

mein Herz von jeher fuͤr meine Unterthanen empfunden

hat , ſind allezeit den Einwohnern deg ehemaligen baden⸗

badiſchen Landestheils in gleicher Maffe mit gewidmet gez

weſen ; nunmehr aber ſollen ſie wirkſam werden , und ſich

durch Proben an den Tag legen —

Es wird aber dazu das Vertrauen der Unterthanen

erfordert , und hierzu koͤnnen Sie ſie durch Ihren Zuſpruch ,

Rath und Exempel , ermuntern und anfriſchen . Thun

Sie es , meine Herrn ! ruͤhmen Sie ihnen die vortreff⸗

lichen Folgen der Uibereinſtimmung der Gez

müther zum Beſten des Ganzen , und daß , gleich —

wie die Gluͤckſeeligkeit eines Regenten in der Wohlfarth

ſeiner Unterthanen beſtehe , fo fih anh ihre Wohlfarth

auf ein uneingeſchraͤnktes Vertrauen gegen ihren Regenten

gruͤnde , durch welches ſie ihn in den Stand ſezen , ihr

Beſtes zu befoͤrdern . Ich ſehe dieſes als einen der groͤßten

Dienſte an , den Sie mir leiſten koͤnnten , und ich hoffe ,

daß ich um ſo eher dieſen Endzweck erhalten werde , als

ich mir viel Gutes von der Gedenkungsart der Einwohner

dieſes Landes verſpreche .

Iſt dieſer Endzweck erreicht , ſo ſind meine Wuͤnſche

erfuͤllt , ſo genieſe ich das Gluͤck über die Herzen

meiner Unterthanen zu regierenz ; ſo vermehret

ſich das Anſehen und die Groͤſſe des Hauſes Baden ; und

es muͤſſe ein ohnumſtoͤßlicher Grundſaz bei unſern ſpaͤteſten

Nachkommen bleiben , daß das Glück des Regenten

von der Wohlfarth ſeines Landes unzertrenn⸗
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